Mt 6,25-34

M. Kaléko „Rezept“

Darum sage ich Euch: Sorgt euch nicht um euer Leben, was ihr essen werdet, noch um euren Leib, was ihr anziehen werdet.

Ist nicht das Leben mehr als die Nahrung und der Leib mehr als die Kleidung?

Jage die Ängste fort

und die Ängste vor den Ängsten.

Für die paar Jahre

wird es wohl noch reichen.

Das Brot im Kasten 

und der Anzug im Schrank.
Schaut auf die Vögel des Himmels: Sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln nicht in Scheunen und euer himmlischer Vater ernährt sie doch. Seid ihr nicht mehr wert als sie?

Wer von euch vermag durch Sorgen seiner Lebenszeit auch nur eine Elle hinzufügen?

Sage nicht mein.

Es ist dir alles geliehen.

Lebe auf Zeit, und sieh,

wie wenig du brauchst.

Richte dich ein.

Und halte die Koffer bereit.
Und was sorgt ihr euch um die Kleidung?

Lernt von den Lilien auf dem Feld, wie sie wachsen: sie arbeiten nicht und spinnen nicht. Ich sage euch aber: Selbst Salomo in seiner ganzen Pracht war nicht gekleidet wie eine von diesen.

Jage die Ängste fort

und die Ängste vor den Ängsten.

Für die paar Jahre

wird es wohl noch reichen.

Das Brot im Kasten 

und der Anzug im Schrank.
Wenn aber Gott das Gras des Feldes, das heute steht und morgen in den Ofen geworfen wird, so kleidet, wie viel mehr dann euch, Kleingläubige.

Jage die Ängste fort

und die Ängste vor den Ängsten.
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Sorgt euch also nicht und sagt nicht: Was werden wir essen? oder: Was werden wir trinken? oder: Was werden wir anziehen?

Euer himmlischer Vater weiss nämlich, dass ihr dies alles braucht. 

Es ist wahr, was sie sagen:

Was kommen muss, kommt.

Geh dem Leid nicht entgegen.

Und ist es da,

sieh ihm still ins Gesicht.

Es ist vergänglich wie Glück.
Trachtet aber zuerst nach seinem Reich und seiner Gerechtigkeit, dann wird euch alles dazugegeben werden.

Zerreiss deine Pläne.

Sei klug und halt dich an Wunder.

Sie sind lang schon verzeichnet

im grossen Plan.

Jage die Ängste fort
und die Angst vor den Ängsten.

Sorgt euch also nicht um den morgigen Tag; denn der morgige Tag wird für sich selber sorgen. Jeder Tag hat genug an eigener Last.

Feg deine Stube wohl.

Und tausche den Gruss mit dem Nachbarn.

Flicke heiter den Zaun

und auch die Glocke zum Tor.

Die Wunde in dir halte wach

unter dem Dach im Einstweilen.

Jage die Ängste fort

und die Ängste vor den Ängsten.
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